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Startblock

Mit dem Start der neuen Saison 

wurde im Freibad Rottweil ein neu-

es Präventionsprojekt eingeführt: 

Eine Sonnenschutz-Ampel infor-

miert künftig fortlaufend über 

die aktuelle Intensität der Son-

nenstrahlung. Die Anzeige befin-

det sich im Zugangsbereich zum 

Schwimmerbecken und unterstützt 

die Besucher/-innen dabei, die  

aktuelle UV-Belastung besser ein-

zuschätzen. Angezeigt wird der 

sog. UV-Index, ergänzt durch leicht 

verständliche Hinweise zum pas-

senden Sonnenschutz. Je nach 

Intensität der Strahlung wechselt 

die Anzeige von Grün (geringe Be-

lastung) über Gelb, Orange und Rot 

bis hin zu Lila (extreme Belastung).

Schutz vor Sonnenbrand:    
Freibad Rottweil setzt auf UV-Ampel

Mit dem Projekt sollen insbesondere Familien, Kinder und Jugendliche für 

einen bewussten Umgang mit Sonne und Hitze sensibilisiert werden. Da 

UV-Strahlung für das menschliche Auge nicht sichtbar ist, wird ihre Wir-

kung häufig unterschätzt. Umso wichtiger ist es, frühzeitig über mögli-

che Gesundheitsrisiken aufzuklären und sowohl vor akuten Schäden wie 

Sonnenbrand als auch langfristig vor Hautkrebs zu schützen. Ergänzend 

zur Ampel informieren Hinweisschilder über die Bedeutung der einzelnen  

Warnstufen und geben praktische, bewusst einfach formulierte sowie  

humorvolle Tipps zum Sonnenschutz. Durch die kindgerechte Gestaltung 

sollen auch junge Badegäste die Empfehlungen schnell verstehen und  

im Alltag umsetzen können.

Da es keine serienmäßig erhältlichen UV-Ampeln für Freibäder gibt,  

wurde das Projekt gemeinsam mit Mitarbeitenden der ENRW Ener-

gieversorgung Rottweil GmbH & Co. KG, dem Gesundheitsamt des  

Landkreises Rottweil und der Firma WERMA Signaltechnik individuell  

entwickelt und umgesetzt. � AvK

Freuen sich über ihre neue UV-Ampel (von links): Mike Schwabe, Teamleiter Bädertechnik,  
Melanie Schanz, Kommunikation und Marketing der Bäder, Steven Ulrich, Abteilungsleiter 

Bäder, sowie Volker Schmid und Klaus Kaiser aus der MSR-Technik; Fotos: Nico Pudimat

Zeigt die UV-Ampel Orange, Rot oder 
gar Lila an, ist Vorsicht geboten.
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Beim Europäischen Polizeikongress in Berlin am 5. und 6. Mai sprach 

DGfdB-Geschäftsführer Christian Mankel im Fachforum „Sicherheitskon-

zepte in öffentlichen Einrichtungen“ über die Perspektive kommunaler 

Schwimmbäder – und traf damit einen Nerv der Zeit.

Mit viel Praxisnähe, Klarheit und spürbarer Leidenschaft machte er deut-

lich, dass Schwimmbäder heute weit mehr sind als Orte für Sport und 

Freizeit. Sie sind Begegnungsräume, soziale Treffpunkte und oftmals ein 

Spiegel gesellschaftlicher Entwicklungen.

Christian Mankel beschrieb eindrucksvoll die Situation vieler Kommunen: 

steigende Anforderungen, knappe Finanzen, Personalmangel und gleich-

zeitig der Wunsch, sichere und offene Orte für alle Menschen zu erhalten. 

Gerade an heißen Sommertagen entstehe in Freibädern eine besondere 

Dynamik – mit tausenden Besucherinnen und Besuchern, Emotionen, Laut-

stärke und Situationen, die innerhalb weniger Minuten kippen können.

Ein weiterer zentraler Punkt des Vortrages war die Bedeutung des ge-

meinsamen Handelns von Polizei, Bäderpersonal und den Verantwortli-

chen vor Ort. Mankel machte deutlich, dass Sicherheit in Bädern nur durch 

ein abgestimmtes Miteinander aller Beteiligten gelingen kann. Besonders 

das Sicherheitskonzept der DGfdB biete hierfür wichtige Leitlinien, pra-

xisnahe Handlungsempfehlungen und klare Strukturen, um Mitarbeitende 

zu stärken und Badegästen ein sicheres Umfeld zu gewährleisten.

Dabei sprach er nicht alarmistisch, sondern lösungsorientiert. Sein An-

satz: Sicherheit entsteht nicht erst im Ernstfall, sondern lange davor – 

durch gute Vorbereitung, klare Abläufe, geschulte Mitarbeitende und eine  

enge Zusammenarbeit mit Polizei und Behörden.

Besonders eindrucksvoll war seine klare Haltung zur Verantwortung der 

Kommunen. Private Sicherheitsdienste könnten unterstützen, aber nie-

Europäischer Polizeikongress:    
Christian Mankel setzt starkes Zeichen  
für Zusammenhalt und Sicherheit

mals polizeiliche Aufgaben erset-

zen. Entscheidend seien funktio-

nierende Strukturen, gegenseitiges 

Vertrauen und Kommunikation auf 

Augenhöhe.

Immer wieder wurde in seinem 

Vortrag deutlich, dass hinter allen 

Konzepten vor allem eines steht: 

der Mensch. Technik, Organisation 

und Sicherheitsmaßnahmen seien 

wichtig – aber sie ersetzen weder 

Aufmerksamkeit noch Verantwor-

tung oder Menschlichkeit.

Mit viel persönlichem Engagement 

und einem feinen Gespür für die 

gesellschaftliche Bedeutung öf-

fentlicher Bäder setzte Christian 

Mankel in Berlin ein starkes Zeichen 

für Zusammenhalt, Prävention und 

kommunale Verantwortung.

Sein abschließender Satz blieb vie-

len Zuhörenden besonders im Ge-

dächtnis: „Jede Kommune ist nur 

so gut wie ihr Bad bzw. ihre Bäder.“

� CM
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In der gleichen Woche, in der die ISO TC 83/WG 11 in Berlin  

tagte (siehe Seite 469), war auch das übergeordnete 

technische Komitee, das ISO/TC 83 „Sports and other 

recreational facilities and equipment“, für seine jährliche 

Sitzung beim Deutschen Institut für Normung (DIN) zu Gast.

Schwerpunkte aller TC-Sitzungen sind traditionell die 

Berichte aus den zehn Arbeitskreisen des Komitees  

(siehe Kasten unten). In diesem Zusammenhang berich-

tete auch Michael Weilandt über die am Beginn der Sit-

zungswoche stattgefundene Sitzung der ISO/TC 83/

WG 11 „Systems for detection of involuntary submersi-

on“. Auch im TC 83 war die Erleichterung über den neu-

en „deutsch-französischen Frieden“ spürbar. Respekt 

wurde der Arbeitsgruppe übrigens auch dafür ausge-

sprochen, dass die 191 Kommentare zum ISO/DIS 20288  

„Öffentliche Schwimmbäder – Systeme zur Erkennung 

des unfreiwilligen Untertauchens von Menschen in be-

wirtschafteten Wasseranlagen“ an zwei Tagen gelöst 

werden konnten. Das Komitee zeigte sich ebenso zufrie-

den mit den Zukunftsplänen der WG 11 in Bezug auf neue 

Normungsprojekte.

Einen sehr wichtigen Vortrag hielt Stefan Marinkovic, 

Technical Programme Manager (TPM) bei der ISO-Central 

in Genf, der online zugeschaltet war. Er berichtete über die 

Veränderungen der SO/IEC Directives, Part 1 „Procedures 

for the technical work – Consolidated ISO Supplement – 

Die weltweite Sportnormung   
zu Gast in Berlin

Procedures specific to ISO”, die die International Organi-

zation for Standardization (ISO) beschlossen hat, und, die 

im Herbst dieses Jahres in Kraft treten soll. Dieser Richt-

linienteil regelt die Arbeits- und Beschlussprozesse in 

der internationalen Normung und entspricht in etwa den 

„Grundsätzen für das Regelwerk“ und der „Geschäftsord-

nung für die Ausschüsse und Arbeitskreise“ der DGfdB.

Die wichtigsten Änderungen betreffen das Zeitmanage-

ment der Normprojekte. Zum einen wurde die Möglichkeit 

geschaffen, Normprojekte in einem längeren Zeitraum  

zu bearbeiten, gleichzeitig wurden Beschlussprozesse 

verkürzt. Dies ist wichtig, denn in allen Regelwerksorga-

nisationen, auch der DGfdB, sind die Regelungen für die 

Regelwerksarbeit mit der Geschwindigkeit des techni-

schen Fortschritts kaum noch vereinbar.

Eine weitere Regelung betrifft die Wahl der Convenor 

der Arbeitsgruppen. Bisher wurden diese von den Nor-

mungsinstituten, die für die entsprechende Arbeits-

gruppe das Sekretariat übernehmen, vorgeschlagen und 

vom TC 83 dann in der Regel bestätigt. Künftig soll sich 

jeder für diese Position bewerben können, und dann wird 

es einen Wettkampf um die meisten Stimmen geben. 

Diese Regelung ist durchaus kritisch zu sehen, denn das 

Sekretariat bedeutet immer auch einen finanziellen Auf-

wand. Kein Normungsinstitut wird ein Sekretariat finan-

zieren, wenn es nicht auch den Convenor stellen kann. 

Dazu ist die Kommunikation zwischen beiden zu wichtig.

� Michael Weilandt, Senior Consutant, DGfdB
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Die Arbeitsgruppen des ISO TC 83

•	 ISO/TC 83/WG 3	 „Summer toboggan runs“

•	 ISO/TC 83/WG 6	 „�Hazard identification  

and risk assessment“

•	 ISO/TC 83/WG 7	 „Sleeping bags“

•	 ISO/TC 83/WG 8	 „Playspacest“

•	 ISO/TC 83/WG 10	 „Sport games“

•	 ISO/TC 83/WG 11	 „�Systems for detection of  

involuntary submersion“

•	 ISO/TC 83/WG 12	 „E-sports“

•	 ISO/TC 83/WG 13	 „Racket sports“

•	 ISO/TC 83/SC 4	 „Snowsports equipment“

•	 ISO/TC 83/SC 5	 „�Ice hockey equipment  

and facilities“

•	 ISO/TC 83/SC 6	 „Martial arts“

Die nächste Sitzung: 23./24. September 

2027 in Guangzhou, China
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Das beliebte Logikrätsel, bei dem ein 9x9-Gitter mit 

den Ziffern 0 bis 9 gefüllt werden muss, kann einen 

von Natur aus ganz schön ins Schwitzen bringen. Wie 

ist es dann erst bei 80 °C? 

Wer wird deutsche/-r Meister/-in  
im Sauna-Sudoku?

Thomas Herrmann GmbH
Höfer-Ohl 12 · 51645 Gummersbach

Tel.: 02261 50 15 600
info@swimroll.de · www.swimroll.de

Sparen 
Sie bis zu 50%
Ihrer Energiekosten!
Eine Abdeckung von swimroll kann sich 
bereits nach 1,5 Jahren amortisieren!

Kontaktieren Sie uns für eine kostenlose 
Amortisations-Rechnung!
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Schwimmbeckenabdeckungen

seit rund 60 Jahren

Genau das will das Team des Badehauses Nordhausen 

am 12. Juli herausfinden: bei der 1. Deutschen Meister-

schaft im Sauna Sudoku. Getreu dem Motto „Stoppuhr 

statt Sanduhr“ kämpfen bis zu 32 Teilnehmer/-innen 

um den Titel. Die Startgebühr beträgt inklusive Tages-

karte 25 €, zu gewinnen gibt es Badehaus-Gutscheine. 

Bei der Premiere anlässlich des 25-jährigen Bestehens 

nach Umbau der Anlage seien die Sudokus erstmal 

recht leicht – mit Option auf Steigerung in folgen-

den Auflagen, wie Badehaus-Chef Jens Eisenschmidt 

durchblicken lässt. � AvK
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Neue Arbeitsgemeinschaft   
kommunaler Bäder im Saarland

Auch im Saarland stehen die Bäder 

vor großen Herausforderungen: stei-

gende Betriebs- und Energiekosten, 

Sanierungsbedarf, Fachkräfteman-

gel sowie wachsende Anforderun-

gen an Nachhaltigkeit und Daseins-

vorsorge. Vor diesem Hintergrund 

wollen die kommunalen Bäderbetrei-

ber/-innen im Saarland ihre Zusam-

menarbeit intensivieren und haben 

daher innerhalb des Saarländischen 

Städte- und Gemeindetages (SSGT) 

eine neue Arbeitsgemeinschaft ge-

bildet. Die Gründungsveranstaltung 

fand am 27. Mai im Festsaal des  

Rathauses der Landeshauptstadt 

Saarbrücken statt. 

Die AG hat sich zum Ziel gesetzt, die 

Interessen der kommunalen Badbe-

treibenden stärker zu bündeln, den 

fachlichen Austausch zu fördern und 

gemeinsame Positionen gegenüber 

Politik, Verwaltung und Öffentlichkeit 

zu entwickeln. Gleichzeitig bietet sie 

einen Rahmen, gemeinsame Lösun-

gen für den langfristigen Erhalt und 

die Weiterentwicklung der kommuna-

len Bäderlandschaft im Saarland zu 

erarbeiten. 

Die DGfdB war bei der Gründungsver-
anstaltung dabei, um ihrem Mitglied 
des Ausschusses Bäderbetriebe, 
Gabriele Scharenberg-Fischer,  
direkt zu ihrer neuen Aufgabe  
gratulieren zu können. Wir freuen 
uns auf die weitere Zusammenarbeit! 
Foto: DGfdB

„Kommunale Bäder sind ein wich-

tiger und unverzichtbarer Teil der 

kommunalen Infrastruktur für alle 

Bürgerinnen und Bürger der saar-

ländischen Städte und Gemeinden. 

Sie sind Orte der Gesundheitsför- 

derung, des Sports, des sozialen 

Miteinanders und insbesondere 

unabdingbar für die Schwimmaus- 

bildung unserer Kinder. Mit der 

Gründung dieser AG wollen wir in-

nerhalb des Verbandes bewusst die 

Bäder mehr in den Fokus unserer 

Arbeit nehmen“, so der Präsident 

des SSGT, Oberbürgermeister Prof. 

Dr. Ulli Meyer und der stellvertre-

tende Präsident, Oberbürgermeis-

ter Jörg Aumann. 

Zur 1. Vorsitzenden der AG hat die 

Gründungsveranstaltung die Ge-

schäftsführerin der Saarbrücker  

Bäder, Gabriele Scharenberg-Fischer, 

gewählt, Stellvertreter sind Martin  

Siemon von der Merziger Bäder GmbH, 

Bernhard Wendel vom Freizeitzen- 

trum Blieskastel GmbH sowie Fabian 

Keil von der Gemeinde Kirkel. 

Saarländischer Städte- und  

Gemeindetag (SSGT)
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Die NEW-Gruppe ist für ihre Ini-

tiative „RespektPommes“, die die 

DGfdB unterstützt und demnächst 

übernimmt, gleich mit zwei Kom-

munikationspreisen in doppelter 

Ausführung ausgezeichnet worden: 

dem Deutschen Preis für Online-

kommunikation in den Kategorien 

„Reputationsmanagement und Kri-

senkommunikation“ (1. Platz) und 

„Humorvollste Kampagne (3. Platz) 

sowie dem Deutschen PR-Preis in 

den Kategorien „Social Media“ (Silber-

Stufe) und Issues Management & 

Krisenkommunikation (Bronze-Stufe).

Die Preisverleihungen fanden am 

21. Mai im Tipi am Kanzleramt und 

am 27. Mai im Wintergarten Varieté 

in Berlin statt.

Ausgezeichnete Fritten: 
„RespektPommes“ räumt 
Kommunikationspreise ab

Die Präventions-Aktion „RespektPommes“ ist Teil des Engagements der NEW-

Gruppe für mehr Respekt, Zivilcourage und ein wertschätzendes Miteinander im 

öff entlichen Raum. Zur Freibadsaison 2025 setzte das Unternehmen aus dem 

Raum Mönchengladbach damit ein sichtbares Zeichen für respektvolles Verhal-

ten in den Bädern. Die Kampagne verbindet humorvolle Elemente mit klaren Bot-

schaften und richtet sich an Badegäste aller Altersgruppen. Die positive Reso-

nanz reichte weit über die Region hinaus, und mittlerweile machen 

bundesweit über 100 Bäder bei der Aktion mit, die kontinuierlich als 

Instrument der Präventionsarbeit weiterentwickelt wird. 

Herzstück ist die sog. „Frittikette“, ein augenzwinkernd gestalte-

ter Verhaltensleitfaden, der wichtige Regeln auf leicht verständ-

liche Weise vermittelt und zu mehr Rücksichtnahme und 

Aufmerksamkeit im Badebetrieb motiviert. AvK

Über einen Deutschen PR-Preis 2026 in der Stufe Bronze freuen sich (von links): Frank de 
Groot und Mario Ullrich von der NEW AG sowie Eliza Mahr und Mark Wintrich von der RYSM 

Düsseldorf GmbH; Foto: Valentin Paster / Berlin-Eventfotograf.de

Lena Wiese, NEW AG, und Mark Wintrich, RYSM Düsseldorf 
GmbH, nahmen den Deutschen Preis für Onlinekommu-
nikation in der Kategorie „Reputationsmanagement und 

Krisenkommunikation“ entgegen; Foto: NEW AG

liche Weise vermittelt und zu mehr Rücksichtnahme und 

www.facebook.com/
DieDGfdB

www.instagram.com/
die_dgfdb

www.linkedin.com/
company/dgfdb

Noch mehr Neuigkeiten? 

Abonnieren Sie unseren 
DGfdB-Newsletter auf  

www.dgfdb.de/
newsletter-anmeldung

Oder besuchen Sie unsere Social-Media-Kanäle!


